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Die Ecke des Biirokraten

Léngst kann St. Birokratius den un-
geheuern Verwaltungsbetrieb von Bund,
Kantonen und Gemeinden nicht mehr
allein betreuen und beschiitzen. Er hat
sich darum mit einem ganzen Stabe
von Vizebiroheiligen umgeben, als da
sind

der St. Rationalisatius,
der St. Normalisatius,
der St. Schwulstifikatius,
der St. Simplifikatius,
der St. Statistikus

und der St. Translatius bezw.

St. Ubersetzungsbiirokratius.

Im Gebiete der Militarverwal-
tung, wo der kurze, knappe Befehls-
ton herrscht, wird der Schwulstifikatius
Miihe haben, Anhénger zu finden. Hier
wachsen Pflanzlein, die in die gleiche
Familie wie die «Kasernenhofbliiten»
gehéren. Sie machen lange nicht den
Uppigen Eindruck wie die Erzeugnisse
des St. Schwulstifikatius. Kerzengerade
stehen sie da, immer in Achtungstel-
lung und haben Borsten und Stacheln
statt Blatter. Manchmal sind die Beam-
ten, aus deren Geistessamen ein sol-
cher holziger Unkrautstengel hervor-
geht, selber gar nicht biirokratisch ver-
anlagt. Sie bestreben sich redlich, den
St. Schwulstifikatius auszutreiben und im
gleichen Augenblick spielt ihnen der
St. Simplifikatius einen Schabernack.
Seines Erfolges kann er sich meist er-
freuen, wenn die ja allgemein nicht be-
sonders poetisch veranlagten Militér-
beamten es wagen, eine bildhafte
Sprache zu schreiben.

Stiefy ich da kirzlich auf folgende
Pflanzen, die ich sofort ausgrub und
die ich nun feierlich in die Biirokraten-
rabatte des Nebelspalters verpflanze.

«Yerordnung iiber die Offiziersausriisfung

vom 4. Mai 1948

Art. 20, lit. a.

... Offiziere, die bis Ende des Jahres 1933
als beritten eingeteilte Offiziere 200 be-
rittene Diensttage haben.»

Wie gefallen die berittenen Dienst-
tage? Auf wem oder was sind die
Diensttage wohl geritten, oder ist gar
jemand auf ihnen geritten? Oh heiliger
Simplifikatius, was hast du da gepflanzt.
Der gewohnliche Sterbliche hatte sehr
wahrscheinlich gesagt: «... die 200
Diensttage mit dem Pferde geleistet
haben» oder «zu Pferde geleistet ha-
ben». Das wére aber dem St. Simplifi-
katius fiir ein militarisches Reglement
wohl zu nett und zu sentimental vor-
gekommen.

Ein ahnliches Pflanzlein ist im Amis-
blatt des Kantons Glarus gewachsen
unter dem Titel:

«Aufgebot zur Waffen-, Bekleidungs- und
Ausriistungs-Inspektion im Jahre 1948 im
Kanfon Glarus vom 4. Mérz 1948»

Da heifit es an einer Stelle:

«Wer kein Ordonnanz-Schuhwerk besitzt
und von der Berechtigung zum Bezug
von Ordonnanzschuhwerk keinen Gebrauch
macht, hat zur Inspektion felddiensttaug-
liche Zivilschuhe mitzubringen. Halbschuhe

und Schuhe aus leichtem und ausgespro-.

chenen Luxusleder (Lack oder Spaltleder)
werden nicht zugelassen.» (von uns unter-
strichen.)

Ich sehe ihn, den Inspektionsgewalti-
gen, wie er die Kolonne von nase-
weisen Halbschuhen und Schuhen aus
leichtem und ausgesprochenen Luxus-
leder, die ohne die dazu gehdrigen
Wehrméanner zur Inspektion drangen,
anbriillt: «Macht, dak ihr fortkommt!
Habt ihr denn nicht gelesen. Halb-
schuhe und Schuhe aus ... (usw.) haben
keinen Zutritt. Marsch nach Hausel» —
Wiirde aber ein gewdhnlicher Sterb-
licher vorschlagen in Zukunft zu schrei-
ben: «Halbschuhe und Schuhe aus ...
usw. sind kein felddiensttaugliches
Schuhwerk», dann wiirde der St. Biro-
kratius mit dem ganzen Stabe aufmar-
schieren und wiirde erklaren: «Fir den
Inspektionspflichtigen ist es irrevelant,
ob Halbschuhe felddiensttauglich sind
oder nicht. Das entscheiden wir! Fir
ihn ist relevant: «Halbschuhe sind nicht
zugelassen.» Der Mann rickt ein mit
zwei Paar Schuhen, eines am Bein, das
andere im Tornister. Ergo kann man
auch nicht sagen: «Tragen von Halb-
schuhen verboten» oder «Mitbringen
von Halbschuhen verboten»!. Der Mann
kénnte sich sonst ausreden, er trage
sie ja gar nicht, er habe sie mitge-
bracht oder umgekehrt. Wir kénnen
nicht verhindern, daf er trotz allem
Halbschuhe mitbringt. Wir kénnen ihm
aber erklaren, selbst wenn du Halb-
schuhe mitbringst, werden wir diese
nicht inspizieren. Sagen wir also «nicht
zugelassen», dann kénnen wir immer
die Inspektion der Halbschuhe verwei-
gern, ganz gleichgiltig wie sie auf den
Platz kommen, und das ist relevant!!!»
Wiederum bekennt man sich geschla-
gen und staunt ob soviel Weitblick
und kluger Voraussicht. 1:0 fir den
St. Simplifikatius! Vital Lebig

14

Gut gegessen
ist doppelt gelebt!
Essen Sie in der Bérse!

ZURICH

im Zentrum der Stadt beim Parade.
platz. Telefon (051) 27 23 33

Hans Kénig jup,

GroBer E-Platz

-

WALTER WIRTH

vormals

St.Gallen
St.Leonhardstrasse 17
Telefon 28478

Q‘l’garren-i‘imlgrt

O gegrundet 1850

RAPPERSWIL

gegeniiber dem Bahnhof

Hotel - Restaurant SPEER

Stets mehrere preiswerte Menus. Reichhaltige Spezialititenkarte
[& Gr. Parkplatz Zimmer fl. W. Tel. (055) 21720  Eug. Hammerli

9
PERFECT ENGLISH

LAVENOER

Nicht rﬁd&wamh .
rwarts blicken ; die fortschreiten
VE%twick!ung in den Dienst fiir unsere
Kunden stellen, das ist unsere Devise.

Glttii-Brunner AG. - Ziirich 1

Clichétabrik, LowenstraBe 3, Tel. (051) 2588 53

LUGANO

ADI[“-“‘)'[I und.
ERICA-SCHWEIZERHOF

beim Bahnhof. Seeaussicht. Bes. KAPPENBERGER

APERITIE

PICON

N SLiEn T sE1T 183

* edles Zwetschgenwasser vom Verband LI_an’dwlrtsclllaﬂ-
licher Gi haften der Nord Basel

DER KRAGEN FUR JEDERMANN
Kein Waschen, kein Glatten mehr

FR. 4.80 DAS DUTZEND
1 STUCK 45 RP.
WEIBEL-KRAGENFABRIK AG. BASEL 20




	Die Ecke des Bürokraten

